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(54) Schließvorrichtung mit einem Schließblech zur Aufnahme eines Schließzapfens

(57) Bei einem Treibstangenbeschlag (3) für ein ei-
nen in einem Rahmen (1) schwenkbaren Flügel (2) auf-
weisendes Fenster hat eine Schließeinrichtung ein auf
einem Ausstellarm (7) angeordnetes Schließblech (13)
mit einem Schieber (24). Das Schließblech (13) weist
zwei Sperrkanten (21, 22) auf, zwischen denen eine Öff-
nung (23) zur Aufnahme eines Schließzapfens (18)an-
geordnet ist. Der Schieber (24) hat zwei Steuerkanten
(27, 28) und eine Sperrkante (25). Mit der Sperrkante

(25) des Schiebers (24) lässt sich die Öffnung (23) im
Schließblech (13) freigeben oder blockieren. Der Schie-
ber (24) wird von einem auf einer Treibstange (10) an-
geordneten Schließzapfen (18) über die Steuerkanten
(27, 28) bewegt. Hierdurch lässt sich eine Schaltfolge
des Treibstangenbeschlages (3) festlegen, wobei in ei-
ner Mittelstellung des Schließzapfens (18) die Position
der Sperrkante (25) des Schiebers (24) die Schaltstel-
lung bestimmt.



EP 2 312 103 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schließvorrichtung
mit einem Schließblech zur Aufnahme eines Schließzap-
fens in verschiedenen Stellungen eines Treibstangenbe-
schlages mit einer Öffnung in dem Schließblech zum Hin-
ein- und Herausbewegen des Schließzapfens und mit
zwei Sperrkanten zur Hintergreifung des Schließzapfens
in verschiedenen Stellungen des Treibstangenbeschla-
ges.
[0002] Ein Treibstangenbeschlag mit einer solchen
Schließvorrichtung ist beispielsweise aus der EP 1 489
253 B1 bekannt. Bei diesem Treibstangenbeschlag hat
das Schließblech eine schwenkbare Wippe, welche den
Schließzapfen in Abhängigkeit von der Schaltfolge führt.
Durch die Wippe und einen entsprechenden Druck auf
den mit dem Treibstangenbeschlag ausgestatteten Flü-
gel lässt sich der Schließzapfen von der Kippstellung
ausschließlich in die Schließstellung, nicht jedoch in die
Drehstellung bewegen. Ausgehend von der Schließstel-
lung kann der Schließzapfen nur in die Drehstellung be-
wegt werden. Von der Drehstellung gelangt man in der
einen Bewegungsrichtung der Treibstange in die Kipp-
stellung oder in der anderen Bewegungsrichtung und
entsprechendem Druck auf den Flügel in die Schließstel-
lung oder Spaltlüftungsstellung. Die Sperrkanten des
Schließblechs sind nebeneinander angeordnet und hin-
tergreifen den Schließzapfen in der Spaltlüftungsstellung
und in der Drehstellung. Nachteilig bei dem bekannten
Treibstangenbeschlag ist, dass er eine sehr feinfühlige
Bedienung voraussetzt und für unterschiedliche Positio-
nen im Rahmen vollkommen unterschiedlich aufgebaute
Schließbleche benötigt.
[0003] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, eine
Schließvorrichtung der eingangs genannten Art so zu ge-
stalten, dass sie einfach aufgebaut und besonders ein-
fach zu handhaben ist.
[0004] Dieses Problem wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass ein Schieber parallel zu den Sperr-
kanten verschieblich angeordnet ist, dass der Schieber
eine Sperrkante hat, welche in Abhängigkeit von einer
Schaltfolge der Antriebseinrichtung die Öffnung im
Schließblech blockiert oder freigibt.
[0005] Durch diese Gestaltung erfolgt die Steuerung
der Schaltfolge der erfindungsgemäßen Schließeinrich-
tung in Abhängigkeit von der Stellung des Schiebers. Da-
mit kann die erfindungsgemäße Schließeinrichtung in
der Position, in der sich der Schließzapfen an der Öffnung
im Schließblech befindet, zwei Schaltstellungen aufwei-
sen. Ein Drücken oder Ziehen des Flügels zur Erlangung
der Schaltstellungen des Treibstangenbeschlages ist
dank der Erfindung nicht erforderlich. Der Treibstangen-
beschlag lässt sich daher besonders einfach handhaben.
Als Schließblech kann hierzu ein handelsübliches
Schließblech eingesetzt werden, welches um den Schie-
ber ergänzt ist. Die erfindungsgemäße Schließeinrich-
tung ist daher zudem besonders einfach aufgebaut. In
der die Öffnung im Schließblech blockierenden Stellung

der Sperrkante des Schiebers kann der Schließzapfen
nicht aus dem Schließblech herausgezogen werden.
Dies trägt zudem zur Sicherheit des Treibstangenbe-
schlages gegen ein unberechtigtes Entriegeln bei.
[0006] Die Steuerung der Bewegung des Schiebers in
Abhängigkeit von der Schaltstellung der Treibstange ge-
staltet sich gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung besonders einfach, wenn der Schie-
ber zwei orthogonal zu der Sperrkante angeordnete und
in den Bewegungsbereich des Schließzapfens hineinra-
gende Steuerkanten hat und zwischen einer der Steuer-
kanten und der Sperrkante eine Öffnung zur Einführung
des Schließzapfens hat. Durch diese Gestaltung gelangt
der Schließzapfen beim Antrieb in die eine Richtung ge-
gen die eine Steuerkante und beim Antrieb in die entge-
gengesetzte Richtung gegen die andere Steuerkante.
Damit werden Sperrkante und Öffnung des Schiebers in
Abhängigkeit von der Antriebsrichtung des Schließzap-
fens und damit der Treibstange gegenüber der Öffnung
im Schließblech positioniert. Hierdurch wird die Öffnung
im Schließblech blockiert oder freigegeben. Die Blockie-
rung oder Freigabe der Öffnung im Schließblech erfolgt
dank der Erfindung besonders zuverlässig, so dass eine
Fehlbedienung der erfindungsgemäßen Schließeinrich-
tung zuverlässig vermieden wird.
[0007] Der Schieber wird einfach durch die Bewegung
des Schließzapfens gemäß einer anderen vorteilhaften
Weiterbildung der Erfindung positioniert, wenn der Ab-
stand der Steuerkanten dem Totgang des Schließzap-
fens zwischen zwei benachbarten Stellungen entspricht.
[0008] Die Position des Flügels in der Spaltlüftungs-
stellung und die Schaltfolgen lassen sich einfach festle-
gen, wenn die Sperrkanten des Schließblechs zueinan-
der versetzt sind und wenn die Öffnung im Schließblech
zwischen den Sperrkanten angeordnet ist. Damit kann
der Schließzapfen nur in der mittleren Stellung zwischen
den Sperrkanten aus dem Schließblech herausbewegt
werden. Die zueinander versetzten Positionen der Sperr-
kanten des Schließblechs legen den Anzug des Flügels
gegen den Rahmen in Schließstellung oder den Abstand
des Flügels von dem Rahmen in der Spaltlüftungsstel-
lung fest.
[0009] Zur Erhöhung des Aufbruchsschutzes des er-
findungsgemäßen Treibstangenbeschlages in der
Schließstellung und in der Spaltlüftungsstellung trägt es
bei, wenn die Sperrkanten des Schließblechs eine radia-
le, am freien Ende des Schließzapfens angeordnete Ver-
breiterung hintergreifen.
[0010] Die Auswahl der Drehstellung und der Kippstel-
lung in Abhängigkeit von der Schaltfolge gestaltet sich
gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung besonders einfach, wenn das den Schieber auf-
weisende Schließblech an einem den Flügel in der Kipp-
stellung halternden Ausstellarm angeordnet ist. Hier-
durch ist der Flügel mit dem Ausstellarm formschlüssig
verbunden, wenn der Schließzapfen an den Sperrkanten
des Schließblechs oder des Schiebers gehalten ist. Erst
wenn die Öffnungen des Schiebers und des
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Schließblechs übereinander liegen, kann der Flügel von
dem Ausstellarm weg bewegt und damit gegenüber dem
Rahmen gekippt werden.
[0011] Der Flügel ist gemäß einer anderen vorteilhaf-
ten Weiterbildung der Erfindung in Kippstellung zuver-
lässig in dem Rahmen verriegelt, wenn ein zweites, den
Schieber aufweisendes Schließblech auf einer die Kip-
pachse aufweisenden Seite des Rahmens angeordnet
ist. Hierdurch wird der Flügel in Kippstellung durch das
zweite, den Schieber aufweisende Schließblech mit dem
Rahmen verriegelt, weil die Sperrkante des Schiebers
den an dieser Stelle vorhandenen Schließzapfen hinter-
greift. Die Verriegelung lässt sich erst durch die vorge-
sehene Schaltfolge lösen, so dass zur Bewegung des
Treibstangenbeschlages in die Drehstellung der Flügel
wieder in den Rahmen gedrückt und die Treibstange an-
getrieben werden muss. Damit stellt das zweite, den
Schieber aufweisende Schließblech einen hohen Ein-
bruchsschutz sicher.
[0012] Der Einbruchsschutz in Kippstellung wird in ei-
ner vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung noch weiter
erhöht, indem die Sperrkante am Schieber eine Abwin-
kelung hat, welche eine radiale, am freien Ende des
Schließzapfens angeordnete Verbreiterung hintergreift.
Eine im Bewegungsbereich der Abwinkelung des Schie-
bers liegende Sperrkante des Schließblechs kann da-
durch entfallen. Die radiale, am freien Ende des
Schließzapfens angeordnete Verbreiterung des Schließ-
zapfens wird dabei in der Kipp- und in der Verriegelungs-
stellung von der Abwinkelung am Schieber hintergriffen.
[0013] Der Schieber lässt sich gegen Verkanten si-
chern, indem ein Fortsatz des Schiebers in einem
Langloch im Boden des Schließblechs geführt ist.
[0014] Ein ungewolltes Verschieben des Schiebers
wird dadurch vermieden, indem der Fortsatz des Schie-
bers in dem Langloch im Boden des Schließblechs so
geführt ist, das der Schieber nur durch eine erhöhte Kraft-
einleitung über den Treibstangenbeschlag in eine andere
Stellung verschoben werden kann. Dies kann durch
Reib- und/oder durch erhöhte Kraft überwindbaren
Formschluss erfolgen.
[0015] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grundprin-
zips sind zwei davon in der Zeichnung dargestellt und
werden nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig. 1 ein Fenster mit einem Treibstangenbeschlag,

Fig. 2 eine Handhabe zum Antrieb des Treibstangen-
be- schlages aus Figur 1 mit verschiedenen
Schaltstellungen,

Fig. 3 eine erste erfindungsgemäße Schließeinrich-
tung in einer Schnittdarstellung durch einen
Teilbereich des Treibstangenbeschlages aus
Figur 1 entlang der Linie III - III mit einem an
einem Ausstellarm angeordneten Schließ-
blech in Schließstellung,

Fig. 4 eine zweite erfindungsgemäße Schließeinrich-
tung in einer Schnittdarstellung durch einen
Teilbereich des Treibstangenbeschlages aus
Figur 1 entlang der Linie IV - IV mit einem zwei-
ten Schließblech in Schließstellung,

Fig. 5 die Schließeinrichtung aus Figur 3 in Spalt- lüf-
tungsstellung,

Fig. 6 die Schließeinrichtung aus Figur 4 in Spalt- lüf-
tungsstellung.

Fig. 7 ein Ausführungsbeispiel des Schiebers aus Fi-
gur 4.

[0016] Figur 1 zeigt ein Fenster mit einem in einem
Rahmen 1 verriegelbaren Flügel 2 und mit einem Treib-
stangenbeschlag 3. Der Flügel 2 lässt sich um eine ho-
rizontale Kippachse 4 gegenüber dem Rahmen 1 in eine
Kippstellung und um eine vertikale Drehachse 5 in eine
Drehstellung bewegen. Hierzu ist der Flügel 2 über eine
Ausstellschere 6 mit einem Ausstellarm 7 über ein Sche-
renlager 8 sowie über ein Ecklager 9 an dem Rahmen 1
angebunden. Der Treibstangenbeschlag 3 hat eine
längsverschiebliche Treibstange 10 und eine Antriebs-
einrichtung 11 zum Antrieb der Treibstange 10. Die An-
triebseinrichtung 11 hat eine um 180° schwenkbare
Handhabe 12. Auf dem Ausstellarm 7 ist ein Schließblech
13 angeordnet, während der Rahmen 1 auf der die ho-
rizontale Kippachse 4 aufweisenden Seite ein zweites
Schließblech 14 hat. Weiterhin hat der Rahmen 1 auf der
Seite der Drehachse 5 und auf der gegenüberliegenden
Seite weitere Schließbleche 15, 16. Die Schließbleche
13 - 16 wirken mit auf der Treibstange 10 angeordneten
Schließzapfen 17 - 20 zusammen. In der dargestellten
Stellung des Treibstangenbeschlages 3 werden alle
Schließzapfen 17 - 20 von den jeweiligen Schließblechen
13 - 16 hintergriffen. Der Treibstangenbeschlag 3 befin-
det sich damit in der Schließstellung, in der der Flügel 2
in dem Rahmen 1 verriegelt ist.
[0017] Figur 2 zeigt die Handhabe 12 der Antriebsein-
richtung 11 aus Figur 1 mit verschiedenen Schaltstellun-
gen. In der mit Z gekennzeichneten Stellung der Hand-
habe 12 befindet sich der Treibstangenbeschlag 3 in der
beschriebenen Schließstellung. Verschwenkt man die
Handhabe 12 um 90° gegen den Uhrzeigersinn, gelangt
der Treibstangenbeschlag 3 in die mit K gekennzeichne-
te Kippstellung. Eine weitere Verschwenkung der Hand-
habe um 90° gegen den Uhrzeigersinn führt zu einer mit
L gekennzeichneten Spaltlüftungsstellung des Treib-
stangenbeschlages 3, in der der in Figur 1 dargestellte
Flügel 2 einen Spalt weit von dem Rahmen 1 absteht.
Ein Zurückschwenken der Handhabe 12 um 90° im Uhr-
zeigersinn verstellt den Treibstangenbeschlag 3 in die
mit D gekennzeichnete Drehstellung. Von dieser Dreh-
stellung gelangt man durch ein weiteres Verschwenken
der Handhabe 12 im Uhrzeigersinn in die Schließstel-
lung. Von der Kippstellung lässt sich der Treibstangen-
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beschlag 3 auch direkt in die Schließstellung und von der
Drehstellung direkt in die Spaltlüftungsstellung bewegen.
Blockiert sind die unmittelbaren Bewegungen des Treib-
stangenbeschlages 3 von der Schließstellung in die
Drehstellung und von der Spaltlüftungsstellung in die
Kippstellung. Diese beispielhafte Festlegung der Rei-
henfolge der Schaltstellungen des Treibstangenbeschla-
ges 3 ist in den Figuren 3 bis 6 näher erläutert. Es können
auch die mit K gekennzeichnete Kippstellung und die mit
D gekennzeichnete Drehstellung getauscht werden. Da-
bei brauchen nur die Schieber 24, 34 der Schließbleche
13, 14 spiegelbildlich eingebaut zu werden.
[0018] Figur 3 zeigt eine erste Schließeinrichtung in
einer Schnittdarstellung des Treibstangenbeschlages
entlang der Linie III - III aus Figur 1 in der beschriebenen
Schließstellung. Das auf dem Ausstellarm 7 angeordnete
Schließblech 13 weist zwei Sperrkanten 21, 22 auf, zwi-
schen denen eine Öffnung 23 angeordnet ist. Die Sperr-
kanten 21, 22 dienen zur Hintergreifung des Schließzap-
fens 17. Die Sperrkanten 21, 22 sind versetzt zueinander
angeordnet. In dem Schließblech 13 ist ein Schieber 24
mit einer weiteren Sperrkante 25 und einer Öffnung 26
angeordnet. Der Schieber 24 hat zudem zwei orthogonal
zu der Sperrkante 25 angeordnete Steuerkanten 27, 28,
welche in den Bewegungsbereich des Schließzapfens
17 hineinragen. Der Schließzapfen 17 hat an seinem frei-
en Ende eine radiale von den Sperrkanten 21, 22 des
Schließblechs 13 hintergreifbare Verbreiterung 29. Die
Öffnungen 23, 26 des Schließblechs 13 und des Schie-
bers 24 sind in dieser Stellung deckungsgleich. Ein äu-
ßerer Rand 30 der Verbreiterung 29 liegt an einer der
Steuerkanten 28 des Schiebers 24 an. Damit wird die
Position des Schiebers 24 von der Position des
Schließzapfens 17 und damit von der Stellung der in Fi-
gur 1 dargestellten Treibstange 10 bestimmt.
[0019] Figur 4 zeigt eine zweite Schließeinrichtung aus
Figur 1 im Bereich des zweiten, auf der Kippachse 4 an-
geordneten Schließblechs 14 in der beschriebenen
Schließstellung. Hierbei ist zu erkennen, dass das
Schließblech 14 zwei Sperrkanten 31, 32 hat, zwischen
denen eine Öffnung 33 angeordnet ist. Ein Schieber 34
ist in dem Schließblech 14 verschieblich geführt und hat
eine Sperrkante 35 und eine Öffnung 36. Weiterhin hat
der Schieber 34 zwei orthogonal zu der Sperrkante 35
angeordnete Steuerkanten 37, 38, welche in den Bewe-
gungsbereich des Schließzapfens 18 hineinragen. Die
Sperrkante 35 des Schiebers 34 blockiert in der darge-
stellten Stellung die Öffnung 33 im Schließblech 14. Der
Schließzapfen 18 hat ebenfalls eine radiale Verbreite-
rung 39, die von den Sperrkanten 31, 32 des
Schließblechs 14 hintergriffen werden kann. Ein äußerer
Rand 40 der radialen Verbreiterung 39 des Schließzap-
fens 18 liegt an einer der Steuerkanten 38 des Schiebers
34 an und legt damit dessen Position fest.
[0020] In der in den Figuren 3 und 4 dargestellten Stel-
lung sind die Schließzapfen 17, 18 von einer der Sperr-
kanten 21, 31 des jeweiligen Schließblechs 13, 14 hin-
tergriffen. In dieser Stellung ist der Flügel 2 in dem Rah-

men 1 in der beschriebenen Schließstellung verriegelt.
Bei einem Antrieb der Treibstange 10 durch Verschwen-
ken der Handhabe 12 um 90° gelangt der in Figur 3 dar-
gestellte Schließzapfen 17 zu den deckungsgleichen Öff-
nungen 23, 26 von Schieber 24 und Schließblech 13.
Damit kann der Schließzapfen 17 aus dem Schließblech
13 des Ausstellarms 7 herausbewegt werden. Der in Fi-
gur 4 dargestellte Schließzapfen 18 gelangt jedoch nur
vor die Sperrkante 35 des Schiebers 34 und kann nicht
aus dem Schließblech 14 herausbewegt werden. Dies
kennzeichnet die Kippstellung des Treibstangenbe-
schlages 3, in der der Flügel 2 an der die Kippachse
aufweisenden Seite an dem Rahmen 1 gehalten ist, je-
doch über die Ausstellschere 6 von dem Rahmen weg
gekippt werden kann. Die Positionen der Schließzapfen
17, 18 in Kippstellung sind in den Figuren 3 und 4 strich-
punktiert dargestellt.
[0021] Bewegt man ausgehend von den in den Figuren
3 und 4 dargestellten Stellungen die Handhabe 12 um
180°, gelangen die Schließzapfen 17, 18 in die in den
Figuren 5 und 6 dargestellte Spaltlüftungsstellung. In die-
ser Spaltlüftungsstellung werden die jeweiligen
Schließzapfen 17, 18 ebenfalls von einer der Sperrkan-
ten 22, 32 des jeweiligen Schließblechs 13, 14 hintergrif-
fen. Da die Sperrkanten 21, 22, 31, 32 der Schließbleche
13, 14 zueinander versetzt sind, entsteht zwischen dem
Flügel 2 und dem Rahmen 1 ein umlaufender Spalt. Ein
Vergleich der Figuren 3 und 5 sowie 4 und 6 zeigt zudem,
dass beim Antrieb der Handhabe 12 um 180° die jewei-
ligen Schließzapfen 17, 18 die Schieber 24, 34 über eine
der Steuerkanten 27, 37 verschoben haben.
[0022] Treibt man ausgehend von den in den Figuren
5 und 6 dargestellten Stellungen des Treibstangenbe-
schlages 3 die Treibstange 10 wieder zurück in die Stel-
lung, in der die Schließzapfen 17, 18 den Öffnungen 23,
33 des jeweiligen Schließblechs 13, 14 gegenüberste-
hen, wird ersichtlich, dass der Schieber 24 des auf dem
Ausstellarm 7 angeordneten Schließblechs 13 mit seiner
Sperrkante 25 die Öffnung 23 des Schließblechs 13 ver-
schließt. Die Öffnung 33 des zweiten, auf der Kippachse
4 angeordneten Schließblechs 14 ist jedoch frei, so dass
der Schließzapfen 18 aus diesem Schließblech 14 her-
ausbewegt werden kann. Damit wird ein Formschluss
des Flügels 2 mit dem Rahmen 1 gelöst und mit dem
Ausstellarm 7 der Ausstellschere 6 erzeugt. Dies kenn-
zeichnet die Drehstellung des Treibstangenbeschlages
3. Die Positionen der Schließzapfen 17, 18 in Drehstel-
lung sind in den Figuren 5 und 6 strichpunktiert darge-
stellt.
[0023] Figur 7 zeigt ein Ausführungsbeispiel des
Schiebers 34 der Schließeinrichtung aus Figur 4, bei dem
das Schließblech 14 auf der Kippachse 4 angeordneten
ist. Hierbei ist zu erkennen, dass anstatt der Sperrkante
32 des Schließblechs 14, die Sperrkante 35 des Schie-
bers 34 eine Abwinkelung 42 aufweist, damit die radiale
Verbreiterung 39 des Schließzapfens 18 auch in Kipp-
stellung hintergriffen wird. Außerdem soll ein im Boden
des Schließblechs 14 geführter Fortsatz 41 des Schie-
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bers 43 für einen Reibschluss sorgen, um ein unbeab-
sichtigtes verschieben des Schiebers 43 zu verhindern.
Hierzu ist ein Langloch im Boden des Schließblechs 14
notwendig.
[0024] Die auf der Drehachse 5 und der gegenüber-
liegenden Seite angeordneten und in Figur 1 dargestell-
ten Schließbleche 15, 16 sind wie das in den Figuren 4
und 6 dargestellte Schließblech 14 aufgebaut. Jedoch
besitzen diese Schließbleche 15, 16 keinen Schieber.

Patentansprüche

1. Schließvorrichtung mit einem Schließblech (13, 14)
zur Aufnahme eines Schließzapfens (17, 18) in ver-
schiedenen Stellungen eines Treibstangenbeschla-
ges (3) mit einer Öffnung (23, 33) in dem
Schließblech (13, 14) zum Hinein- und Herausbe-
wegen des Schließzapfens (17 - 20) und mit zwei
Sperrkanten (21, 22, 31, 32) zur Hintergreifung des
Schließzapfens (17 - 20) in verschiedenen Stellun-
gen des Treibstangenbeschlages (3), dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Schieber (24, 34) parallel
zu den Sperrkanten (21, 22) des Schließblechs (13,
14) verschieblich angeordnet ist, dass der Schieber
(24) eine Sperrkante (25, 35) hat, welche in Abhän-
gigkeit von einer Schaltfolge der Antriebseinrichtung
(11) die Öffnung (23, 33) im Schließblech (13, 14)
blockiert oder freigibt.

2. Schließvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schieber (24, 34) zwei or-
thogonal zu der Sperrkante (25, 35) angeordnete
und in den Bewegungsbereich des Schließzapfens
(17, 18) hineinragende Steuerkanten (27, 28, 37, 38)
hat und zwischen einer der Steuerkanten (27, 28,
37, 38) und der Sperrkante (25, 35) eine Öffnung
(26, 36) zur Einführung des Schließzapfens (17, 18)
hat.

3. Schließvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Abstand der Steuerkanten
(27, 28, 37, 38) dem Totgang des Schließzapfens
(17, 18) zwischen zwei benachbarten Stellungen
entspricht.

4. Schließvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sperrkanten (21, 22, 31, 32) des Schließblechs (13,
14) zueinander versetzt sind und dass die Öffnung
(23, 33) im Schließblech (13, 14) zwischen den
Sperrkanten (21, 22, 31, 32) angeordnet ist.

5. Schließvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sperrkanten (21, 22, 31, 32) des Schließblechs (13,
14) eine radiale, am freien Ende des Schließzapfens
(17, 18) angeordnete Verbreiterung (29, 39) hinter-

greifen.

6. Schließvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
den Schieber (24) aufweisende Schließblech (13)
an einem den Flügel (2) in der Kippstellung haltern-
den Ausstellarm (7) angeordnet ist.

7. Schließvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
zweites, den Schieber (34) aufweisendes
Schließblech (14) auf einer die Kippachse (4) auf-
weisenden Seite des Rahmens (11) angeordnet ist.

8. Schließvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an dem die Öffnung (33) im
Schließblechs (14) blockierenden oder freigeben-
den Sperrkante (35) des Schiebers (34) eine Abwin-
kelung 42 angebracht ist, welche eine radiale, am
freien Ende des Schließzapfens (17, 18) angeord-
nete Verbreiterung (29, 39) hintergreift.

9. Schließvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Fortsatz (41) an dem Schieber (24, 34) in den Boden
des Schließblechs (13, 14) ragt und dort in einem
Langloch geführt ist.

10. Schließvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Fortsatz (41) des Schie-
bers (24, 34) so in dem Langloch geführt ist, dass
zum Verschieben des Schiebers (24, 34) eine er-
höhte Krafteinleitung über den Treibstangenbe-
schlag (3) erforderlich ist.
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